
in der klassengespaltenen Gesellschaft der Klassen
kampf die Haupttriebkraft der gesellschaftlichen Ent
wicklung ist.

Im „Achtzehnten Brumaire“ belegt Marx an Hand 
der Analyse der Ereignisse von 1848 bis 1852 mit ge
schichtlichem Material die Richtigkeit dieses Be
wegungsgesetzes der Geschichte der menschlichen Ge
sellschaft, wonach „alle geschichtlichen Kämpfe, ob 
sie auf politischem, religiösem, philosophischem oder 
sonst ideologischen Gebiet vor sich gehen, in der Tat 
nur der mehr oder weniger deutliche Ausdruck von 
Kämpfen gesellschaftlicher Klassen sind und daß die 
Existenz und damit auch die Kollisionen dieser Klas
sen wieder bedingt sind durch den Entwicklungsgrad 
ihrer ökonomischen Lage, durch die Art und Weise 
ihrer Produktion und ihres dadurch bedingten Aus
tausches“3). Gleich, welche bürgerlichen Geschichts
bücher man zur Hand nimmt, alle verherrlichen mehr 
oder weniger den Staatsstreich Louis Bonapartes. Die 
einen bezeichnen ihn als „Retter des Staates, dem 
er wieder Ruhe vor der Revolution und dem unseligen 
Hader rachegieriger Parteien gegeben habe“. Andere 
stellen die Machtergreifung Louis Bonapartes dar als 
„den Beginn einer neuen Epoche, die die innere Ord
nung gefestigt und eine äußere Politik ermöglicht 
habe“. Wieder andere behaupten, daß in dem mit un
geheurem Betrüge und brutaler Gewalt durchgesetzten 
Plebiszit über die Wahl Louis Bonapartes zum Prä
sidenten „das Prinzip der staatsbildenden Macht des 
Volkes“ zum Ausdruck käme.

Marx führt gegen diese idealistische, objektivistische, 
daher unwissenschaftliche, den Kräften der Reaktion 
dienende Geschichtsbetrachtung im „Achtzehnten Bru
maire“ einen entschiedenen Kampf. Er schreibt selbst 
in der Einleitung, daß es ihm in seiner Schrift darauf 
ankomme, nachzuweisen, „wie der Klassenkampf in 
Frankreich Umstände und Verhältnisse schuf, welche 
einer mittelmäßigen und grotesken Personage das Spiel 
der Heldenrolle ermöglichten“4). Und auf der ersten 
Seite des Werkes findet sich der berühmte Ausspruch: 

„Die Menschen machen ihre eigene Geschichte, aber sie 
machen sie nicht aus freien Stücken, nicht unter selbst ge
wählten, sondern unter unmittelbar Vorgefundenen, gege
benen und üoerlieferten Umständen.“

Der Mensch ist also mit seinen Entscheidungen und 
seinem Handeln in das historische System der materi
ellen Bedingungen hineingesteUt, die sein Handeln be
stimmen. In der kiassengespalt'enen Gesellschaft sind 
diese Bedingungen vor allem die Klassenverihältnisse 
und der Klassenkampf, die — wie Stalin lehrt — die 
„Drehachse“ des modernen gesellschaftlichen Lebens 
sind.

Von dieser Grundwahrheit des dialektischen und 
historischen Materialismus ausgehend, analysiert Karl 
Marx die Klassenbeziehungen und den Klassenkampf, 
der den Staatsstreich Louis Bonapartes ermöglichte, und 
entlarvt den Staatsstreich als einen konterrevolutio
nären Akt der französischen Großbourgeoisie.

In Frankreich war im Februar 1848 vor allen Dingen 
unter dem Ansturm der Pariser Arbeiter das „König
reich der Bankiers“, die Monarchie des Louis Philipp, 
die sich in der Julirevolution 1830 gebildet hatte, ge
stürzt und eine provisorische republikanische Regierung 
gebildet worden. In Paris fühlte sich das Proletariat 
als Sieger der Februar-Republik. In diesen Tagen trat 
die französische Arbeiterklasse erstmals mit eigenen 
Forderungen hervor. Sie forderte die Anerkennung 
des „Rechtes auf Arbeit“, sie verlangte die „soziale 
Republik“. Mit diesen Forderungen verbanden die 
französischen Arbeiter die Hoffnung auf Verbesserung 
der Lage der arbeitenden Massen, ohne jedoch klar zu 
erkennen, daß die Arbeiter das Recht auf Arbeit nur 
durch den Sturz der Bourgeoisie erringen können.

Die Arbeiter, die mit Waffengewalt ihre Forderungen 
verteidigten, wurden in den blutigen Junitagen des 
Jahres 1848 durch die Staatsmacht der französischen 
Bourgeoisie niedergeschlagen.

Diese blutigen Junitage waren „die erste große 
Schlacht zwischen den beiden Klassen, welche die 
moderne Gesellschaft spalten, es war ein Kampf um
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die Erhaltung oder Vernichtung der bürgerlichen Ord
nung“5 6).

Diese Junitage waren auch, wie Marx schrieb, die 
wirkliche Geburtsstätte der bürgerlichen Republik in 
Frankreich, die Tage, in denen die französische Bour
geoisie mit brutaler Waffengewalt ihre Republik von 
den sozialistischen Forderungen des Proletariats zu 
befreien suchte.

Die blutige Niederschlagung der Arbeiter in Paris 
zwang aber die französische bürgerliche Republik

„in ihrer reinen Gestalt herauszutreten als der Staat, dessen 
eingestandener Zweck ist, die Herrschaft des Kapitals, die 
Sklaverei der Arbeit zu verewigen. Im steten Hinblicke 
auf den narbenvollen, unversöhnbaren, unbesiegbaren Feind 
-— unbesiegbar, weil seine Existenz die Bedingung ihres 
eigenen Lebens ist — mußte die von allen Fesseln befreite 
Bourgeoisherrschaft sofort in den Bourgeoisterrorismus Um
schlagen“.!))

Die revolutionäre Lage zwang die französische Bour
geoisie, ihre konterrevolutionären Bestrebungen durch 
angebliche Reformen zu verdecken, mit denen sie die 
Illusion einer über den Klassen stehenden parteilosen 
Regierung zu schaffen versuchte. Auf dem Wege kleiner 
Hilfeleistungen und Versprechungen führte sie eine 
Politik des Lavierens und des Betruges der Massen 
durch.

Diese Lage machte Louis Bonaparte die Beseitigung 
der bürgerlichen Republik und die Errichtung der 
Alleinherrschaft möglich. Louis Bonaparte umgab sich 
mit jeder Art von deklassierten Elementen. Die fran
zösische Bourgeoisie gab ihm sogar mit Hilfe des Par
laments die Gelder, mit denen er die sogenannte Ge
sellschaft des 10. Dezember organisierte. In dieser 
Gesellschaft waren neben „verkommenen und aben
teuernden Ablegern der Bourgeoisie Vagabunden, ent
lassene Soldaten, entlassene Zuchthaussträflinge, ent
laufene Galeerensklaven, Gauner, Gaukler, Taschen
diebe, Taschenspieler, Zuhälter, Bordellhälter, Last
träger usw.“7). Die französische Bourgeoisie ermög
lichte es Louis Bonaparte, sich als „Chef des Lumpen
proletariats“ zu konstituieren und in der Gesellschaft 
vom 10. Dezember „10 000 Lumpenkerls, die das Volk 
vooistellen müssen“8), zu- sammeln. Sie „bäumte 
sich“, wie Marx schreibt, „gegen die Herrschaft des 
arbeitenden Proletariats, sie hat das Lumpenproletariat 
zur Herrschaft gebracht, an der Spitze den Chef der 
Gesellschaft vom 10. Dezember9).“

Im Kampfe gegen die Revolution verhelf die fran*- 
zösische Bourgeoisie Louis Bonaparte dazu, diese Ge
sellschaft als -seine Privatarmee auszurüisten, gleich
zeitig aber „die öffentliche Armee in eine -Gesellschaft 
vom 10l. Dezember zu verwandeln“10). So ermöglichte 
sie den Sieg Loui-s Bonia-partes über das Parlament, dien 
Sieg der Exekutivgewalt über die Legislativgewalt.

Louis Bonaparte orientierte sich vor allem auf die 
konservativen bäuerlichen Schichten, die er mit 
sozialen Versprechungen betrog. Mit den Stimmen der 
Bauern in den Volksabstimmungen, die unter einem 
terroristischen Druck der Regierung durchgeführt wur
den, versuchte er sich den Anschein zu geben, als ob 
er auf gesetzmäßigem Wege (durch einen Volksent
scheid) die Macht erlangt hätte. Tatsächlich konnte er 
seine Herrschaft aber nur durch eine ständige Erwei
terung des Staatsapparates, insbesondere des Polizei- 
und Militärapparates, sichern. Hierzu schrieb Marx: 

„Eine in zwei dynastisch-monarchische Sektionen gespal
tene Bourgeoisie, die aber vor allen Dingen Rühe und 
Sicherheit für ihre Geldgeschäfte verlangte, ihr gegenüber 
ein zwar besiegtes, aber noch immer drohendes Proletariat, 
um das sich Kleinbürger und Bauern mehr und mehr grup
pierten — die stete Drohung eines gewaltsamen Ausbruchs, 
der bei alledem durchaus keine Aussicht auf endgültige 
Lösung bot — das war die Situation, wie geschaffen für den 
Staatsstreich des dritten, des pseudo-demokratischen Prä
tendenten Louis Bonaparte. Vermittelst der Armee machte 
dieser am 2. Dezember 1851 der gespannten Situation ein 
Ende und sicherte Europa die innere Ruhe, um es dafür
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